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Zum Neujahr 1825. 
Die Zeit verrauſchet; doch fie verjüngt ſich nur. 


Verſchwand ein Jahr uns, jugendlich ſteht es auf, 


Und wie der Tag dem Tage weichet, 

Weichet das ſcheidende Jahr dem Jahre. 

Bald glaͤnzet Eos, bald auch der Abendſtern, 

Bald brennt der Mittag, bald iſt die Nacht 
uns kuͤhl. 

So wechſeln ſtets des Tages Stunden. 

Neu wird, was alt war, im ew'gen Kreislauf. 
Dioch unſers Lebens Dauer verflieget ſchnell, 
Und Alles ruft: des Todes ſey eingedenk! 

Der Erde Wechſel kuͤrzt die Hoffnung. 
Eilend entſchwindet das laͤngſte Leben. 
Und gingſt du einmal hin, wo die Ahnen dir 
Vorangegangen, kehreſt du nie zurück. 
Dort geht dir auf ein neues Leben, 
Wo du der Thaten Belohnung erndteſt. 
Drum ſaͤe ſorgſam, wie es der Land⸗ 
mann thut, 
Dem uhr Jahres Frucht nicht die Scheuer 
birgt. 


Denn Gottes überreichen Segen 2 


Faſtt nicht der aͤrmliche Bau des Menſchen. 


Die Kraft der Erde zeigte ſich wieder friſch, 
Und mild; doch allen Brüdern im Vaterland 
War ſie dies nicht. Denn Waſſerwogen 
Kaͤmpften zerſtoͤrend der Menſchen Werke. 


Drum Dank dem Guͤt'gen, welcher mit 
maͤcht ger Hand 
Die Fluren ſchützte, Speiſe dem Armen gab, 
Den goldnen Frieden uns bewahrte, N 
Freundlichen Schutz dem Flehn gewaͤhrte. 
Auch 1 Koͤnig lachte das Schick⸗ 
0 fal hold. 
Er fand nuguſten, welche Louiſens 
Platz 
Ihm würdig fuͤllet. Heil dem Paare! 
Moͤg' es vereint ſich des Lebens freuen! 
Heil auch dem Lande! Frömmigkeit wohn 
in ihm, 
Und jeder Frevler trete beſchaͤmt zuruck! 
Gehorſam ſey des Bürgers Zierde, 
Weisheit der Schmuck des gekrönten Hauptes! 4 


2 It 


N . Todesfälle. 

Görlitz. In vergangener Woche find allhier 
2 Perſonen brerdiget worden, als a) öffentlich: 
Mſtr. Carl Ferdin. Kettmanns, Bürg., Huf⸗ 
und Waffenſchm. allh. und Feu. Chriſt. Henriett. 
geb. Lübeck, Söhnlein, Carl Louis, alt 16 Tg.; 
an Krämpfen. — Fr. Johanne Chriſtiane Heinze 
geb. Uhlmann, Chriſt. Traug. Heinzes, Bürg. 
und Zimmerh. Geſell. allh., Ehewirtbin, alt 73 J. 
6 Mon. 21 Tg.; am Stick⸗ und Schlagfluſſe. — 
Mſtr. Chriſt. Glob. Mädels, Bürg., Huf⸗ und 
Waffen ſchm. alh. und Fru. Chriſt. Doroth. geb. 
Nuſäus, Sohn, Ernſt Julius Wohlgemuth, alt 
10 J. 1 M. 1 T.; am Frieſel. — Geo. Balthaſ. 
Kahlmann, Bürg., gew. Hausbef und Stadtſold. 
allh., alt 63 J. 11 Mon. 8 Tg.; am plötzlichen 
Schlagfluſſe. — Joh. Glieb. Bürgers, Bürg. 
und Stadtgärtn. allb und Frn. Joh. Chriſt. geb. 


Neumann, Zöchterlein, Alwine Louiſe, alt g J. 


11 M. 8 T; an Schwämmen. — b) Stille: 
Sam, Aug. Dörnachs, Inwohn. und Korbmach. 
allhier und Frn. Chriſt. Frieder. Eleon. geb. Pom⸗ 
mer, Züchter]. , Juliane Friedericke Amalia, alt 
J. 4 Mon. wen. 2 Tg.; am plötzlichen Schlag⸗ 
ſſe. — Mar. Ell ſab. geb. Becker, uneheliches 
Tochterl, Johanne Ebriſttane Roſine, alt 9 M. 
20 Tg.; am Schlagflu ſſe. ; a 157 
Populations Nachricht. 
Görlitz. Im Jahre 1824 ſind hier aufgebo⸗ 
ten 108 Paar, davon 52 Paar allbier und 56 Paar 
anderwärts getraut worden. Hieraus find 80 Gör⸗ 
liger und 3 Moyſer Ehen entſtanden. Geboren 
überhaupt, incl. der todtgeb. Kinder 375 Kinder, 
nämlich 163 Söhne und 18g Töchterlein, in Moys 
10 Söhnl. und 10 Töchterl., in Groß ⸗Biesnitz 
1 Tochter, in Klein⸗Biesnitz — Sohn — Toch⸗ 
ter, in Schlauroth 1 Sohn und 2 Töchter, in 
Rauſchwalde 2 Söhne und 1 Tochter, Summa 
276 Söbne und 190 Töchter, worunter 47 unehe⸗ 
liche Kinder. (Aus den letzten 4 Dörfern werden 


Witte um Unferſtätzunz für die notoleidenben , 


die mehrſten Kinder allhier nur getauft, die Trau⸗ 


ungen und Begräbaſſſe aber geſchehen in Jauernick.) 


Begraben 307 Perſonen, (mit öffentlichen Ge: 


re nonien aus Sörlitz 171, aus Moys 6, ohne 
Ceremonſen aus Görlitz 124, aus Moys 6 — zu 
St. N kolai 154 und zur L. Frauen 23.) und zwar 
Ebemäaner in Görlitz 34, in Moys 2; Ehefrauen 
in Görlitz 29, in Moys 1. Wittwer in Görlitz 
15, in 1. Wittwen in Görlitz 38, in Moys — 
Uaverheirathete Manns⸗ Perſonen in Görlitz 9, in 
Moys 2; Weibspetſonen in Görlitz 9, in Moys — 
Knaben von 6 Wochen bis 10 Jahren in Göre 
44, in Moys 1. Mädchen von 6 Wochen bis 
10 Jahr in Görlitz 5%, in Moys 1; Scchswoch. 
Sbonl. in Görlitz 28, in Moys 3; Sechs woch. 
Töcterl in in Görlitz 19, in Moys —; todtgeb. 
Söbnl. in Görlitz 7, in Moys —; todtgeb. Töch⸗ 
terlein in Görlitz 11, Moys 1; miinnl. Geschlechts 
in Görlitz 137, in Moys 9; weitl. Geſchlechis in 
Go litz 158, in Moys 3. Kommunitanten find 
geweſen 5863: Es find alſo in dieſem Jahre 15 Paar 
mehr kopulnt worden, 56 Kinder weniger geboren, 
geſtorben eben fo viel, als wie voriges Jahr, aber 
693 Kommunikanten weniger geweſen, als 1823. 

Markliſſa. In dem virflofienen 182g ſten 
Jayre find bier 43 Paar aufgeboten worden, davon 
aber wurden 24 Paar hier und 19 Paar ander⸗ 
wärtd getraut. — Geborne waren 159. als 91 
Knaben und 67 Mädchen; unter ihnen befanden 
ſich 2 Paar Z villinge, 2 todtgeborne und 20 un⸗ 
eheliche Kinder. — Verſtorbene waren 148, näm⸗ 
lich 81 männl. und 64 weibl. Geſchlechts ; unter 
ihnen 1 Perſon von 91 Jahren, 5 Perſonen über 
80 und 17 über 70 Jahre, und ein Knabe von 
noch nicht 5 Jahren, der im Queis verunglückte. 
In dieſem Jahre ſind 13 mehr geboren, als geſtor⸗ 
den. — Kommunikanten waren 3613, darun⸗ 
ter 54 Erſtlinge und 46, die auf dem Krankenbette 
das Abendmahl empfingen. In dieſem Jahre waren 
77 mehr, als 1823. 15 


ewohner der R eins Niede⸗ 


9 rungen in dem Regierungd Bezirke Düſſeldorf. 

Als die traurigen Nachrichten von den großen Verheerungen am Oberrheine und in den dabin aus⸗ 
mündenden Fluß gebieten faſt gleichzeitig mit den Fluten hier eintrafen, verbreitete ſich mit ihnen der 
Schrecken vor den Verbeerungen, mit wel hen fie auch die untern Niederungen des Rheinlandes bedrob⸗ 
1 Zwar gab ein augegblickli hes Fallen des Waſſers in der erſten Hälfte des Novemberz auf kurze 


eit der Hoffnung Raum, daß die Flut ohne 


Unglück an uns voriibergebes werde; allein. nur 


Zu bald wieder flieg der Rhein zu einer Höhe, die er in dieſer Jahreszeit früher niemals erreicht hat. 


* 5 


Die Noth, welche bierdurch in der !hiefigen Rheingegend ſich verbreitete, ließ ſchon ahnen, von 
welchem Umfange die Bedrängniß und Gefahr in den niedern eingedämmten Becken des Mörſiſchen und 
Cleviſchen Gebietes ſeyn werde. Leider geben die jetzt eingehenden Nachrichten zu erkennen, daß die Wirk⸗ 

lichkeit der früheren Beſorgniſſe übersteigt. Ä i - 5 

Eine überſchwemmte Flache von beinahe 5 O Meilen, von mehr als 40,000 Menſchen bewohnt, 

bietet ſeit länger als drei Wochen ein betrübendes Bild des Elendes und des Jammers dar. Mehrere 
Städte und Dörfer ſtanden ganz, und ſieben zum Theil noch jetzt unter Waſſer. 
Noch läßt ſich zwar die Maſſe der Beſchädigungen an zerſtörten Gebäuden, zu Grunde gegange⸗ 
nem Vieh, fortgeſchwemmter und verdorbener Frucht, verlornen Wintervorräthen, verheerten Gärten 
un) Saaten nicht überſe hen; erſt nach dem Zurücktreten des Waſſers werden die Behörden darüber zu> - 
verläßige Nachrichten mittheilen können. 

Dioch läßt ſich jetzt ſchon nicht verkennen, daß, wenn die Flut am Oberrhein das Verderben plötz⸗ 
lich und teißend herbeiführte, das Unglück nicht minder groß iſt, welches der fo lang anhaltende 
hohe Waſſerſtand für die niedern Gegenden herbeigeführt hat. Und auch bier blieb die ange ſchwellte Flut 
nicht ruhig, denn wiederholte Stürme erhöheten die Schreckniſſe. So ließ die Nacht vom 18. auf den 
19. dieſes Monates in dem Dorfe Warbeyen kein ei ziges Haus unbeſchädigt. a 

Die Bewohner der Umgegend haben, durch den Anblick des, Elendes gerührt, ihr Außerſtes zur >» 
Linderung der Noth gethan. Aber die Größe des Bedürfniſſes Üderſteigt bei weitem die beſchränkten 
Kräfte dieſer treuen Nachbarn, und die Mildthätigkeit entſernterer Menſchenfreunde muß angeſprochen 
werden, wenn fo vielem Unglücke für jetzt und in feinen Folgen einigermaaßen begegnet werden ſoll. 

Zu dem Zwecke vereint, die Gaben der Entfernten für die Hülfsbedürftigen zu ſammeln, und von 
der Königl. Regierung in dieſem Berufe anerkannt, wenden wir uns an unfere wohltbhätig geſinnte 
1 alle uns Befreundete des Auslandes mit der herzlichen Bitte um Hülfe zu dem ber 
zeichneten Zwecke. ö - — 
Nie find in Zeiten großer Noth die Bewohner des hiefigen Regierungs ⸗ Bezirkes fruchtlos um 
Unterſtüßzung angeſprochen worden. Auch jetzt werden fie gewiß ihren wohlthätigen Sinn von neuem 
2 wozu ihnen die Ortsbehör den und Lokal⸗ Vereine mittelſt Sammlungen die Gelegenheit dar⸗ 

eten werden. a 3 a 

An die auswärtigen Menſchenfreunde richten wir mit nicht minderem Vertrauen die Bitte, daß 
jeder in feinem Kreiſe zu demſelben Zwecke mitwirken möge. Die Unterzeichneten, im Voraus dankbar, 
machen es ſich zur Pflicht, üder die eingehenden Gaben, worüber der Rendant des Vereins vorläufig 
quittiren wird, und über deren Verwendung, öffentlich Rechnung abzulegen. 

Diüſſeldorf, den 24. November 1824. 
a Der Central⸗Hülfs⸗Verein des Regierungs⸗ Bezirks Düſſeldorf: 


v. Peſtel. Graf v. Spee. Ph. Schöller. Solbrig. v. Lasberg. Klüber. 
A Bracht. Fas bender. Mostert I, Rendant. f 
Von den Herren Mitgliedern des vordemerkten Central⸗Hülfs⸗ Vereins bin ich aufgefordert wor⸗ 

den, mich der Sammlung milder Gaben aus der Provinz Schleſien, für die Woſſerbeſchädigte in den 
Röbein⸗ Niederungen zu unterziehen. Da mir ous mebrjätriger Dienſl⸗ Erfahrung in dem zum Düſſel⸗ 
dorfer Regierungs⸗ Bezirke dermolen gehörigen Herzogthum Cleve, bekannt if, welchen Noth ſtand 
dergleichen außerordentliche Natur - Ereigniffe herbeiführen, und die letzten verheerenden Fluten jenen 
Landes ⸗ Strich hauptſächlich betroffen haben, nehme ich um fo weniger Anſtand, mich zu dieſer Samm⸗ 
lung hiermit bereitwillig zu erk ren. Bei Gbnlichen Unglück allen, welche die Bewohner der Rhein⸗ 
Niederung im Cleveſchen in den Jahren 1876 und 817 betrafen, erbielt ich bedeutende Beiträge mild⸗ 
tätiger Unterſtützung von den Bewobnern Schlefiend und der Preu ßiſchen Ober- Lauſitz, zugeſandt, 
daher ich mich auch gegenwärtig vertrauens voll an den Wollthätigkeits⸗Sinn der achtbaren Bewohner 
dieſer Provinz wende. Die eingehenden Gaben der Mildthätigkeit ſollen durch die Liegnitzer Regierungs⸗ 


— 


wir „ 2 


Amtsblätter, fo wie durch die Zeitungen der Provinz bekannt gemacht, auch zu ſeiner Zeit die Empfangs⸗ 
Beſcheinigung des Central⸗Hülfs Bereind zu Oüſſeldorf, vorgelegt werden. 

Liegnitz, den 25. Dezember 1824. Der Regierungs Chef Präſident. 

(gez.) von Erdmannssdorff. . 

Von dem Königl. Preuß. Landgericht der Oberlaufig zu Görlitz wird hiermit bekannt gemacht, daß 
das allhier sub Nr. 137 in der Brüdergaſſe gelegene, dem verſtorbenen Criminalrichter Johann Sa⸗ 
muel Walther gebörig geweſene Haus, welches nach der gerichtlichen Taxe auf 2166 thlr. 14 ſgr. 
2 pf. Courant gewürdigt worden iſt, Schuldenhalber öffentlich verkauft werden ſoll, und 

der Zwanzigſte October 1824 10 Uhr, 
der Zwanzig ſte December 1824 10 Uhr, 
1 der Zwanzigſte Februar 1825 10 Uhr, 

Bietungsterminen beſtimmt find. Es werden daher alle diejenigen, welche dieſes Haus zu kaufen ge⸗ 
onnen und zahlungsfähig find, hierdurch aufgefordert, ſich in den gedachten Terminen, wovon der letz⸗ 
tere peremtoriſch iſt, Vormittags um 10 Uhr vor dem Deputirten Herrn Landgerichts Aſſeſſor 
Moſig auf hieſigem Landgericht, entweder perſönlich oder durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte 
einzufinden, ihr Gebot abzugeben, und zu gewärtigen, daß an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden der Zu⸗ 
ſchlag erfolgen wied, inſofern nicht geſetzliche Umſtände eine Ausnahme zulaſſen. Die Taxe des Grund⸗ 
ſtücks kann in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden in hieſiger Regiſtratur eingeſehen werden. 

Görlitz, den 22. Juny 1824. ä 
Königl. Preuß. Landgericht der Oberlauſitz. 

Das unterzeichnete Königl. Landgericht macht hierdurch bekannt, daß zur nothwendigen Subha⸗ 
ſtation des den Erben der verſtorbenen Chriſtiane Karoline verehel. geweſenen Mühle geb. Pfabe gehö⸗ 
rigen in der Hotergaſſe allhier sub No. 695. gelegenen und nach Abzug der öffentlichen Abgaben auf 
726 thlr. 20 ſgr. gewürderten Hauſes ein einziger Licitations⸗Termin auf den f 

Zweiten März 1825 4 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Deputirten, Herrn Landgerichts⸗Aſſeſſor Moſig, an gewöhnlicher 
Landgerichtsſtelle anberaumt worden iſt, mit dem Bemerken, daß eine nähere Beſchreibung dieſes 
Grundſtücks aus den in der Landgerichts ⸗Regiſtratur auf Verlangen vorzulegenden Akten erſehen wer⸗ 
den kann. Görlitz, den 19. November 1824. Kön. Pr. Landgericht der Ober⸗Lauſitz. 
Unabgefordertes Poſtſtü ck. En 
Der unbekannte Empfänger unten näher bezeichneten Paquets wird erſucht, ſolches von hieſigem 
Poſt⸗Amte in Empfang zu nehmen. er 
„1 Paquet in Leinwand emballirt, wahrſcheinlich Waaren enthaltend, H. G. gezeichnet, im 
Petſchafte, womit daſſelbe verſchloſſen worden, ſind die Buchſtaben W. B., ſchwer 11 Pfd. 10 Eth. 
Börlig, den 27. Dezember 18243. Grenz ⸗Poſt⸗ Amt. 
j v. Oppel. Strahl. 

Es fol zu dem Pfarrgeböfte in Lichtenberg, Görlitzer Kreiſes, ein neu maſſives Stall⸗ und Re⸗ 
mifen » Gebäude aufgebauet und die Ausführung der dazu erforderlichen Mauer ⸗„ Zimmers, Schmiede, 
Tiſchler und Glafer = Arbeiten an die mindeſtfordernden Gewerke verdungen werden. Zur Abgabe der 
Forderungen und zur 1 der Accorde iſt ein Termin allbier zum 17. Januar 182 5 feſt⸗ 
geſetzt worden, und werden die Unternehmenden gedachter Gewerke zur Abwartung deſſelben hiermit 
eingeladen. Zeichnung und Bedingungen liegen zur Kenntnißnahme ſtets bereit. \ ö 

ge 2 den 30. Dezember 1824. Das Kirchen Collegium allhier. 

Da dieſes Jahr auf den Naumanniſchen Kalk⸗Stein⸗Gruben zu Cunnersdorf ſehr 
gute Kalkſteine vorgefunden und ein großer Beſtand vorräthig, ſo mache ich hierdurch meinen Freunden 
und Gönnern die billigſten Preiſe bekannt, als: die ganz guten pro Stoß 13 und 14 thlr., die mitteln 
12 und 10 thlr., gebrannter Kalt muß in Winters Monaten aber beſtellt werden. 

R 2 ; aumann. 
(Hierzu eine Beilage.) 


5 . 
| Beilage zu Nr. I. des Goͤrlitzer Anzeigers. 


Donnerstags, den 6. Jannar 1825. 


Ein Stadtgarten, nahe bei der Stadt, mit 32 Scheffel Aus ſaat, Wieſe und ſchönen Obſtgar ten 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. Mehr Auskunft giebt die Erped, des Görl. Anz. 

Auf einem Rittergute ohnweit Görlitz find einige Hundert veredelte Schafe zu verkaufen. Wo? 
ſagt die Exped. des Görl. Anz. 1 

Ich bin geſonnen, mein in Pfaffendorf bei der Landeskrene, unter dem Antheil der Deputation zu 
milden Geſtiften in Görlitz, gelegenes Haus, wozu 3 Scheffel Acker und ein Gras: und Obſtgarten 
gehört, aus freier Hand um billigen Preis zu verkaufen. Michael Mühle. 

Es werden 100 thlr. auf eine Gärtner⸗Nahrung in Linda auf die erſte Durant zu erborgen ges _ 
ſucht; wer diefelben darzuleihen geneigt iſt, erfährt das Weitere in der Exped. des Görl. Anz. 
1 (Anzeige.) Ich mache Einem geehrten Publiko ergebenſt bekannt, daß mein Kunſt⸗Kabinet 

im weißen Roß nur noch bis Montag den 10. Januar zu ſehen iſt. ange. 

. Eine große Schnell⸗Waage, wo die Perle über 400 Pfund zieht, ein großes Pöckelfaß mit Schrau⸗ 
ben find aus freier Hand zu verkaufen; wo? ſagt die Exped. des Görl. Anz. x 

Es wird ein Partetre⸗ Quartier auf dem all hieſigen Obermarkte gelegen und zu Michaelis 1825 
zu beziehen, von den Herren Schweizerbäckern Zaff und Meully zu miethen geſucht. 5 


"Weber den Gebrauch des Mineral ⸗ Magnets in Nervenkrankheiten. 

Auf meiner Durchteiſe erlaube ich mir, einem hohen Adel und verehrten Publikum ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich alle Arten kleine und große künſtliche Magnete zu ärzlicher und phyſikaliſcher Anwendung, 
von ı thlr. an bis zu 4 — 6 und 12 Friedrichsd'or pro Stück zu verkaufen habe. N 

Da der Magnet, ſchon nach den Erfahrungen großer Aerzte der ältern und neueren Zeiten, als ein 
ſo herrliches und einfaches Heilmittel in vielen Nervenkrankheſten anerkannt worden ift, fo habe auch ich 
Verſuche damit angeſtellt, und meine Erfahrung ſtimmt nichr allein mit denen dieſer Aerzte überein, 
ſondern, da es in meiner Gewalt fichet, die Kraft des Magnets bis ins Unglaubliche zu vergrößern, habe 

ich auch große Fortſchritte und neue Entdeckungen gemacht. a 

Von ſeiner Kraft habe ich in folgenden Krankheiten, als: in jeder Art Gicht und rheumatiſchen 
Schmerzen, Epilepſe, Magenkrämpfen, Keuchhuſten, Harthörigkeit, Augenſchwäche, Schwindel, 
Kopfweh, convulſiviſchen Zuckungen, Zahnweh, (wenn auch ſolches von hohlen Zähnen entſtanden) bf⸗ 
ters augenblicklich den errlichſten Erfolg, und in ſchweren Krankbeſten doch in kurzer Zeit Geneſung ge⸗ 
ſehen. Verdient nicht ſchon der Magnet, wegen Erhaltung der Zähne die größte Aufmerkſamkeit? 

Ja dieſer Abſicht lade ich die Herren Aerzte ergebenſt ein, ähnliche Verſuche auch hier damit anzu⸗ 
ſtellen, ſo wie auch ich ſehr bereitwillig ſeyn werde, Leidenden mit Zuziehung oder Bewillfgung ihres 
Arztes zu helſen, und Jedermann die Anwendung des Magnets bei genannten Krankheiten mitzutheilen, 
und tuch phyflkahfche Experimente die unſichtdare, aber auf einfache und ewige Naturgeſetze gegründete 
Kraft 5 a ne 1 N 

Auch beſitze ich ohnſtteitig einen der größten aller bekannten Magnete von Eutepa, und ſte 
ſelbe allen Denen, welche kleinere kaufen 1 ſehen frei. ö 5 * ; 452 5 f eden 

Noch bemerke ich ſchliaßlich, daß das Heilen der Krankheiten durchaus obnentgeldlich geschieht. — 
Mein Logis iſt im weißen Roß eine Treppe in Nr. 5. und mein Aufenthalt 8 bis 10 Tage. 

b Keil, Phyſiker und Arzt. 


« | e J 


a Unterzeichneter wünscht gegen eine zu bestimmende Vergütung die Leipziger musi- 
kaliscke Zeitung mit zu lesen; sollte sie auch alt seyn, wenn es die Umstände nicht anders 
erlauben. Wer diesem Verlangen zu entsprechen geneigt ist, wird ersucht, solches gü- 
tigst mir selbst oder der Exped. des Görl. Anz, anzuzeigen. - 

27 Gründer, Rector in Schönberg. 

Unter dem Titel: „Neueſtes Gemälde der Erde und ihrer Bewohner“ erſcheint in 
Schweidnitz ein Werk, welches den Beifall der Liebhaber der Länder⸗ und Völkerkunde dadurch gewin⸗ 
nen wird, daß es in monatlichen Heften mit Abbildung, & 2 gr., erſcheint, wodurch jeder Liebhaber 
ſich daſſelbe leicht anſchaffen kann und fo nach und nach ein Werk mit Natur getreuen guten Abbildun⸗ 
gen erbält, wovon jeder Band die Beſchreibung eines ganzen Landes umfaßt, folglich jeder Band ein 
für ſich beſtehendes Ganzes iſt, und mit geringen Koſten zu einer aus den beſten Quellen gefchöpften 
geographiſchen Bibliothek kommt. Unterzeichneter nimmt hierauf Subſcription an. 8 

A Müller, in der Petersgaſſe Nr. 280. 

Ein Logis, beſtehend in Stube und Kammern, Bodenkammer, Holzhaus und Keller ſteht an eine 

geräuſchloſe Familie, am liebſten an eine einzelne Perſon zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen in der 
untern Langengaſſe Nr. 145- A 

In Nr 665. iſt eine Stube, Stubenkammer, Bodenkammer, Küche, Holzhaus und Keller zu 
vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. Das Nähere iſt bei dem Eigenthümer zu erfragen. 

In der Webergaſſe iſt eine Stube nebſt einer Stubenkammer mit Bodenkammer, Keller und Holz⸗ 
haus zu vermiethen. Das Weitere erfährt man in der Exped. des Görl. Anz. - 

Freitags, den 7. d. Nachmittags um 1 Uhr wird bei mir ein gläſerner Kronleuchter, ein Schreib⸗ 
ſchrank, zo Stück Blumentöpfe mit Gewächſen, Tiſche, Stühle und Hausgeräth, meiſtbietend verkauft 
werden, welches hierdurch bekannt macht 20 Fehr in der Lunitz. N 

(Ergebenſte Einladung.) Den 16. Jan. 1825 wird in dem Kleinertſchen Gar⸗ 
ten = Saale Redoute gehalten werden, wozu Unterzeichneter ein hieſiges, als auch auswaͤrtiges 
Publikum ganz ergebenſt einladet. Das Entree - Billet iſt 12 gr. Courant à Perſon und find 
in meiner Wohnung zu bekommen; auch bemerke ich hierbei, daß ſchon vom 18. Januar 1828 
an in meiner Behauſung ein bedeutender Vorrath ſchoͤner Masken- Anzüge, als auch Geſichts⸗ 
Masken bei moͤglichſt billigen Preiſen zur Auswahl bereit liegen werden. 

Goͤrlitz, den 22. December 1824. Heino, Eoffetier, 

Endes unterzeichnete empfiehlt ſich zur bevorſtehenden Redoute mit einer ſchönen Auswahl Masken⸗ 
Anzüge nebſt denen dazu paſſenden Larven, und verſpricht die billigſten Preiſe. Seine Wohnung iſt in 
ber untern Langengaſſe Nr. 148. Joh. Glied. Radiſch, Manns: Kleidermacher. 

Einladung. Morgen, am heil. 3 Königsfeſte wird Herr Stadtmuſikus Biſchoff ein Janitſcha⸗ 
ren⸗Concert geben, wozu ergebenſt einladet C. verw. Baumeiſter. 

Donnerſtags den 6. und Montags den 10. Jan. c wird im Kleinertſchen Gacten in dem untern 
Locale Tanzmuſik gehalten werden und Abends 6 Uhr ſeinen Anfang nehmen. eino. 

Ein Geldbeutel mit Inhalt iſt am 23 Dezember vor. J. in der Buchhandlung liegen geblieben, 
welchen der ſich ausweiſende Eigenthümer gegen Bezahlung der . pe kann bei 
. 4 S 8 \ 8 gr ' ar J * . % 0 el; 

Den 23: Dezember Abends find mir aus meiner Oberflube nebſt einigen Kleidungsſtücken 6 Stück 
10% Köper von 76 W. Ellen geſtohlen worden. Wer mir zur Wiedererlangung dieſer Köper verhilft, 
erhält eine dem Werthe angemeſſene Belohnung. Kohlige, den 30. Dezember 1924. 

oh ar e e nie Wenzel Pietſch. 
ena \+ 
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